NM 9. 1895. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mart. 


Freitag, den 26. April 


Thorner 


Dlldeulſche Zeilung. 


Jnſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Infertiousgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder heren Raum 10 Sf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Ez pedition Brücken traße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße, 3 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Ante Expedition: Brüdenf. 34, part, Redaktion: Brüdenfr. 34, I. et 
2 Feruſprech⸗Auſchluß Nr. . 
JInſetraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


...... ere 


große Flottenparade ſtatt, welche von dem 


* 


Für die Monate Mai u. Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Ofldeutſchegeitung' 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 1 Mark (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, 
und die Expedition. 


Depots 


Dam Neichstage. 
75. Sitzung am 24. April. 

Das Haus wählte heute den Abg. v. Normann 
[konſ.] zum Schriftführer an Stelle des als folder 
ausgeſchiedenen Abg. v. Holleufer und ſetzte hierauf 
die zweite Beratung der Zolltarifnovelle fort. 
Der Zoll für Waren aus unedlen Metallen 

wird nach der Regierungsvorlage auf 175 Mark, 

in Celluloid, Bernſtein ꝛc. au 
200 Mark feſtgeſetzt. Der Zoll auf Honig, auch 
derjenige auf Honigwaben 0 wird von 
Mark auf 36 Mark erhöht und Kakaobl in flüſſiger 
oder konſiſtenter Form [Kakaobutter] mit einem Zoll 
bon 45 Mark belegt. Bei der Poſition Speiſeble 
fügt die Regierungsvorlage vor, für Oliven: Mohn⸗, 
n., Erdnuß⸗, Buchenkern⸗, Sonnenblumen, Baum⸗ 
uſamenöl in Fäſſern einen Zoll von 10 Mark pro 


Baumwollenſamenöl nur einen Zoll von 4 Mark 
nd für raffinirtes Baumwollenſamenöl 10 Mark. 
Diie freiſinnigen Redner empfehlen den Kommiſſions⸗ 
bporſchlag, wogegen von konſervativer Seite ſowie vom 

Staatsſekretär Grafen Poſadowski die Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage befürwortet wird. 

Die ſozialdemokratiſche Partei erklärt ſich gegen 
den Geſetzentwurf überhaupt. 

Fortſetzung der Beratung Donnerstag. 


— REIT SEEEEEEEEEESEEEEICEEEEEEEEESEEEESEEEEEEEESREEEEESGEEEEEEEEENEEEEEEEEETEEN 
Vom Landtage, 
Haus der Abgeordneten. 
56. Sitzung vom 24. April. 
Das Haus genehmigte heute in erſter und zweiter 
Leſung den Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung des in 


dem vormaligen Fürſtbistum Fulda beſtehenden Er⸗ 
forderniſſes, daß Ehefrauen ihre Einwilligung in 


Feuilleton. 
Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 

19.) (Fortſetzung.) 

„Fräulein Rechten,“ fuhr Wolf von Gudenheim 
fort, „noch einmal, verzeihen Sie mir, daß ich 
dieſen Weg gewählt. Sie wollten mir ja keinen 
auderen gewähren. Warum nicht? Sie waren 
eines Tages anders gegen mich, ſo fern wir 
uns auch geſtanden. Sagen Sie mir was 
zwiſchen uns getreten? Für mich knüpften fi 
an eine Stunde, die ich in Ihrer Geſellſchaft 
verbracht, ſehr frohe Hoffnungen.“ 

Lonas Herz pochte zum Zerſpringen. Sie 
fühlte ſich von einer Schwäche befallen, gegen 
welche ſie kaum anzukämpfen vermochte. Die 
Welt drehte ſich mit ihr im Kreiſe. 

„Ich verſtehe Ihre Worte nicht, Herr von 

udenheim,“ rang es ſich mühſam von ihren 
Lippen, „und wünſchte, Sie hätten den Grund, 
welcher mich veranlaßte, eine Begegnung zwiſchen 
uns zu meiden, gelten laſſen. Was kann Ihnen 
an einer ſolchen liegen? In der nächſten Woche 
gehe ich für immer von hier fort.“ 

Sie hatte in einem weichen, wehmütigen 
Ton geſprochen, der ihm neuen Mut gab. In 
dieſem Augenblick machte ſie wieder einen 
rührenden, hülfsbedürftigen Eindruck, der in dem 
Manne eines Tages das Verlangen geweckt ihr 
zu helfen — ihr beizuſtehen. 

„Gerade weil Sie gehen wollen, Fräulein 
Rechten, muß ich noch mit Ihnen ſprechen, ob⸗ 
gleich ich kaum weiß, wie ich das, was ich 
Ihnen zu ſagen habe, zum Ausdruck bringen 
ſoll. Wollen Sie mich anhören?“ 

Noch einen Augenblick der Zögerung, dann 
ſagte ſie: 


ſtzuſetzen; die Kommiſſton dagegen will für 


gerichtlicher Form abgeben müſſen. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Abänderung und Er⸗ 
gänzung einiger Beſtimmungen des Kommnnalabgaben- 
geſetzes — durch welchen die Doppelbeſteuerung für 
außerhalb Preußens betriebene Gewerbe ꝛc. beſeitigt 
werden ſoll — wurde in erſter Leſung beraten und 
einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

In der Debatte wies 

Geh. Regierungsrath Noel! eine Beſchwerde des 
Abg. Herold [dt] zurück, der es für ungerechtfertigt 
hielt, daß die Staatsregierung bei Kommunalſteuer⸗ 
zuſchlägen von über 100 pCt. 
verlange. 

Der Finanzminiſter betonte, daß die Staats- 


eine Begründung 


regierung die Notwendigkeit der beantragten Aender⸗ 
ung des Kommunalabgabengeſetzes anerkenne, bat aber 
dringend, daß die Kommiſſion nicht noch andere Ab⸗ 
änderungsvorſchläge vorbringe; man möge erſt die 


Wirkungen des eben erſt ins Leben getretenen Kom ⸗ 


munalſteuergeſetzes abwarten. 

Der Geſetzentwurf, betr. das Pfandrecht an Privat 
eiſenbahnen und Kleinbahnen und die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung in dieſelben, wurde ebenfalls in erſter Leſung 
erledigt und an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
verwieſen, nachdem der 

Eiſenbahnminiſt er dargelegt hatte, daß die 
Abſicht des Geſetzentwurfs ſei, den Bau von Klein⸗ 
bahnen zu fördern und den Realkredit der Privat» 
eiſenbahnen durch Schaffung des Begriffes der Bahn⸗ 
einheit zu ſichern. 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Dritte Leſung des 
Geſetzentwurfs zur Ergänzung der Hinterlegungs⸗ 
ordnung, des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebühren⸗ 
ordnung für Notare. 

— OT BES SEEESEEEEEEERIEREEEEEEDEIEFEREEEEERAEEBIREGEESTRETEITSETNERUR GERT NTEER DER SEEEERER. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. 2 
— Der Raifer iſt am Dienſtag 


nach herzlicher Verabſchiedung von der ſächſiſchen 


Königsfamilie nach Karlsruhe abgereiſt. Mitt: 
woch Vormittag traf der Kaiſer in Karlsruhe 
ein, von wo er ſich am Nachmittag über Gerns⸗ 
bach nach Kaltenbrunn begab. Dort gedenkt 
er bis zum Sonnabend früh zu verweilen und 
dann wieder nach Karlsruhe zurückzukehren. 

— Das dankenswerte Entgegenkommen 
gegen die Preſſe bei der bevorſtehenden 
Eröffnung des Nordoſtſeekanals geht unmittelbar 
vom Kaiſer aus. Der Kaiſer ſoll ſchon bei 
ſeinem neulichen Beſuche in Kiel zu höheren 
Marineoffizieren geäußert haben, den Bericht⸗ 
erſtattern ſolle jede nur irgend mögliche Er⸗ 
leichterung gewährt werden. Lediglich in Er⸗ 


„Wenn Sie es wünſchen — ja. Bitte, 
bemühen Sie ſich in den Salon, wohin ich 
ihnen folgen werde.“ f 

Wolf von Gudenheim biß ſich auf die Unter⸗ 
lippe und das Blut ſchoß ihm jäh in das 
Geſicht. Er hatte ſich gewiß einer großen 
Täuſchung hingegeben. Sie vergaß nicht einen 
Augenblick eine Aeußerlichkeit, welche Hoffnung 
konnte ihm da bleiben? Er ging ohne ein 
weiteres Wort. 

Lona aber ſtand mit vorgebeugtem Ober⸗ 
körper, die rechte Hand auf das Herz gepreßt, 
den auf dem Korridor verhallenden Schritten 


des ſich Entfernenden lauſchend. Ihr Geſicht 


war totenbleichſvor tiefinnerſter Erregung. Was 
bedeutet dies? Was wollte dieſer Mann 
von ihr? 

Sie fand keine Antwort auf die Fragen 
und doch war es ein unbeſtimmtes Gefühl, eine 
Vorahnung von Glück, das ſie durchflutete. 
Ein leiſes Lächeln umſpielte ihren Mund, indem 
ſie ſich die von Wolf von Gudenheim geſprochenen 
Worte, den Ausdruck ſeiner Augen, mit welchen 
er ſie betrachtet, vergegenwärtigte. Es war 
kein Beweis von Geringſchätzung, wenn er eine 
Annäherung an ihre Perſon geſucht. 

Lona war von dem gehabten Eindruck ſo 
vollſtändig überwältigt, daß ſie in der That 
einer geraumen Weile bedurfte, um dem Frei⸗ 
herrn, der ſie ungeduldig und mit ſehr gemiſchten 
Empfindungen erwartete, in den Salon folgen 
zu können. Als ſie aber bei dem Harrenden 
eintrat, war auch in ihrem Geſicht nicht mehr 
eine Spur von Zurückhaltung oder gar Zorn. 

„Verzeihen Sie mir, Herr von Gudenheim,“ 
ſagte ſie mit vibrirender Stimme, „ich kann 
Ihnen nicht ſagen, was mich bewogen, eine 
Begegnung mit Ihnen zu meiden, aber ſeien 
Sie überzeugt, daß dieſe Gründe nur für mich 


füllung dieſer Anregung haben die Miniſter 


v. Marſchall und v. Köller, wie gemeldet, eine 
Anzahl von Redakteuren und Korreſpondenten 


zu einer Beſprechung über die Teilnahme an 
der Eröffnungsfeier eingeladen. 
— Nach den in der Beſprechung mit den 


Vertretern der Preſſe gemachten Mitteilungen 


über das Programm der Nordoſtſee⸗ 
kanal⸗Eröffnung ſind deſſen Einzelheiten 
vorläufig wie folgt feſtgeſtellt: Die Feierlich⸗ 
keiten ſollen in Hamburg am 19. Juni Nach⸗ 
mittags mit einer Hafenfahrt beginnen. Um 
6 Uhr Abends findet am ſelben Tage ein 
Bankett im Rathauſe zu Ehren des Kaiſers 
und der fremden fürſtlichen Gäſte ſtatt, gegeben 
von der Stadt Hamburg. Anſchließend wird 


ein großes Nachtfeſt mit Illumination auf dem 


Alſterbecken veranſtaltet, an welchem auf der 
beſonders zu dieſem Zwecke angelegten Inſel 
etwa 1000 geladene Perſonen teilnehmen 
werden. Nach 11 Uhr Abends werden ſich die 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften auf der 
Elbe zunächſt auf kleinen Dampfern einſchiffen, 
ſodann in Brunshauſen die größeren Dampfer 
beſteigen und hierauf unter Führung des 
Kaiſers Pacht „Hohenzollern“ bei halber Ebbe 
ungefähr um 3 Uhr Morgens in den Nordoſt⸗ 
ſeekanal bei Brunsbüttel einfahren. Die Durch⸗ 
fahrt wird ohne Unterbrechung erfolgen. An 
derſelben wird außer den geladenen auslänbi- 


ſchen Fürſtlichkeiten und deutſchen Gäſten von 
4 röffnungsfeier eingeladenen Ban 


n Ale n Gan REN 2 
Schiffe, ſodaß die Asso bei Holten reſp. 
die Ankunft in Kiel in der Zeit zwiſchen 3 und 
6 Uhr Nachmittags (ungefähr) erfolgen wird. 
Am Abend des 20. Juni findet in Kiel zu 
Ehren der fremden Offiziere ein Marineball 


ſtatt, zu dem vorausſichtlich 3000 Einladungen, 


darunter an 1000 Marine ⸗Offiziere, ergehen 


werden. Gleichzeitig wird auf „Bellevue“ in 
Kiel ein großer Feſtabend ſtattfinden für die⸗ 
jenigen Gäſte, die an dem Marineball nicht 
teilnehmen. Am 21. Juni früh begeben fich 
die Feſtgäſte zu Waſſer zum Feſtplatze am 
Leuchtturm bei Holtenau zur Teilnahme an 
dem dort ſtattfindenden Feſtakte und der Grund⸗ 


ſteinlegung. Um 2 Uhr Nachmittags findet 


ſehr betrübender Natur waren, daß ſie nie eine 
Unfreundlichkeit gegen Sie ſein ſollten.“ 

Sie wurde dunkelrot vor dem Blick, der 
bei dieſen Worten dem ihren begegnete. 

„Fräulein Rechten — iſt das Wahrheit? 
Sie haben keine Abneigung gegen mich?“ kam 
es mühſam über ſeine Lippen. 

Lona fühlte ſich beklommen und wünſchte 
doch wieder, daß dieſe Begegnung nicht ſtatt⸗ 
gefunden hätte. Dennoch antwortete ſie ohne 
Zögern: 

„Wie ſollte ich?“ 

Er atmete tief auf. Nur mit Mühe be 
hauptete er ſeine Ruhe, aber die Ueberzeugung, 
daß er ihrer in dieſem Augenblicke doppelt be⸗ 
dürfe, um thun zu können, was er beabſichtigte, 
gab ihm die einen Augenblick vollſtändig ver⸗ 
lorene Faſſung zurück. 

„Sie ſprachen da ein Wort, das mich 
unendlich beglückt, und doch möchte ich mehr 
von ihnen hören. Ich befinde mich in einer ſo 
ſeltſamen Lage Ihnen gegenüber, Fräulein 
Rechten, daß ich in der That der Nachſicht von 
Ihrer Seite bedarf. Wir ſtehen uns als Fremde 
gegenüber und doch bin ich im Begriff, etwas 
von Ihnen zu fordern, wovon mein Lebensglück 
abhängig iſt.“ 

Ein leiſes Lächeln umſpielte ihren Mund 

„Wenn ich Ihnen dazu helfen kann, Herr 
von Gudenheim, ſo geſchieht es gern.“ 

Und wieder atmete er tief und bang. Ihre 
ruhige Freundlichkeit erfüllte ihn mit einer un⸗ 
beftimmten Furcht. Dennoch bot er, einem 
raſchen Entſchluß folgend, Lona den Arm und 
führte ſie zu einem Seſſel. 

„Wollen Sie mich jetzt einige Augenblicke 
ruhig anhören?“ fragte er. 

Sie nickte nur zuſtimmend mit dem Kopfe. 


Kaiſer abgenommen wird. Die ausländiſchen 
und die deutſchen Kriegsſchiffe, etwa 100 an 
der Zahl mit über 12 000 Mann und 1000 
Offizieren, werden an Bojen oder feſt verankert 
in zwei Linien aufgeſtellt ſein und zweimalige 
Rundfahrt der an der Beſichtigung teilnehmenden 
Schiffe erfolgen. Abends 8 Uhr findet in 
einem bei Holtenau errichteten Feſtzelte ein 
Feſtdiner für etwa 1000 Perſonen ſtatt. Die 
Feſtlichkeiten ſchliefen am Sonnabend mit 
einem Flottenmanöver. 

— Zur Beſtreitung der durch die Feier der 
Eröffnung des Nordoſtſeekanals entſtehenden 
unvorhergeſehenen Ausgaben wird in einem 
Rahtragsetat vom Reichstage ein Kredit 
in Höhe von 1800000 Mark in Anſpruch ges 
nommen werden. Die Bewilligung der 
Forderung iſt nach Lage der Dinge ſelbſtver⸗ 


ch den Thatſache chen kann. Der 
niemals eine Bedingung geſtellt haben, die er 
nach Lage der Sache nicht ſtellen konnte. Ueber die 
Thronfolge in unſerem Lande muß und wird nur 
nach Recht und Gerechtigkeit entſchieden werden. Da 
aber das, was in dieſer Londoner Mitteilung durch 
den Druck an das Tageslicht befördert wird, das 
wieder giebt, was man an vielen Stellen im Uppeſchen 
Lande ſelbſt, wie ſonſt im deutſchen Reiche Hören 
muß, wäre es gewiß an der Zeit, daß durch den 
„Reichsanz.“ mit aller Entſchiedenheit gegen dieſen 
3 des kaiſerlichen Namens eingeſchritten 
würde. 

Vielleicht erweiſt der „Reichsanz.“ den be⸗ 
unruhigten Lippern den gewünſchten Gefallen. 

— Bezüglich der Kaiſermanöver in 
dieſem Jahre iſt folgende neue Beſtimmung er⸗ 


Wolf von Gudenheim begann, anfangs un⸗ 
ſicher, langſam, vielfach mit ſtockender Stimme. 

„Nun, Fräulein Rechten,“ ſagte er ſchließlich, 
„verfiehen Sie jetzt, warum ich mir eine 
Begegnung erzwungen? Können Sie mir ver⸗ 
geben? Haben Sie eine Entſchuldigung für 
mich?“ 

Er hatte ihre beiden Hände ergriffen und 
ſie machte nicht den leiſeſten Verſuch eines 
Widerſtandes — ſie war vollſtändig überwältigt 
und unfähig auch nur zu denken. Sie ſah 
Wolf von Gudenheim mit einem hilfloſen 
Blick an. a 

„Ja, Lona, ich liebe Sie,“ fuhr er fort. 
„Seit ich Sie zum erſten Male ſah, hatte ich 
nur noch einen einzigen Gedanken, nur noch 
ein Verlangen — Sie zu gewinnen. Damals, 
als ich Sie in einer fernen Stadt am Fenſter 
ſah, hatte mich die Sehnſucht, Sie zu ſehen, 
dort hingetrieben. Frau von Frohsdorf weiß 
von meiner Liebe für Sie und ich hoffe, wenn 
es mir gelingen ſollte, Ihre Liebe zu gewinnen, 
fo würde ich fie einer Verbindung —“ 

Wolf von Gudenheim ſtockte, er konnte nicht 
vollenden. 

„Herr von Gudenheim — ſprechen Sie 
nicht weiter — ich — ich kann es nicht er⸗ 
tragen. Wenn Sie wüßten —“ 

„Fräulein Rechten, ich habe Ihnen geſagt, 
was ich Ihnen zu ſagen für meine Pflicht hielt. 
Ich erkenne die Lage der Verhältniſſe an, ich 
habe das Gefühl, daß Ihnen meine Worte ganz 
unvorbereitet kommen, und verlange heute keine 
Erklärung von Ihnen. Mein Lebensglück iſt 
in Ihrer Hand. aber vergeſſen Sie nicht, daß 
ich es nur gewinnen möchte, indem ich auch 
das Ihre geſichert ſehe. Sagen Sie mir nichts, 
aber verſprechen Sie mir, ſich zu prüfen.“ 


laſſen worden: „Im Anſchluß an Meine Ordre 
vom 17. Januar beſtimme Ich: Das 3. und 
9. Armeekorps nehmen an den letzten drei 
Uebungstagen der vor Mir abzuhaltenden 
Manöver des Garde⸗ und 2. Armeekorps teil. 
Die hieraus entſtehenden Mehrkoſten ſind durch 
angemeſſene Einſchränkung der diesjährigen 
Herbſtübungen — in erſter Linie bei den vier 
beteiligten Armeekorps — zu decken.“ Wilhelm. 
Die Umſturzkommiſſion des 
Reichstages begann am Mittwoch unter 
Vorſitz Böttchers die Feſtſtellung des Berichts. 
Die nationalliberalen Mitglieder waren nicht er⸗ 
ſchienen. Lenzmann berichtete über die ein⸗ 
gegangenen Petitionen. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchloß, das von der Regierung der Kommiſſion 
unterbreitete Material dem Berichte einzufügen. 
Der Antrag Bebele, auch die von den Re⸗ 
gierungsvertretern verleſenen Zitate aus Zeit⸗ 
ungen, Flugſchriften ꝛc. beizufügen, wurde abs 
gelehnt, nachdem Regierungskommiſſar Secken⸗ 
dorff ſich dagegen ausgeſprochen hatte. 

Gegen Amendements der 
Zentrumspartei, welche in der Um⸗ 
ſturzkommiſſion Annahme gefunden haben, richtet 
ſich ein Artikel der „N. A. Z.“. Derſelbe 
wendet ſich gegen den ftrafrechtlihen Schutz der 
Lehren der Religionsgeſellſchaften. Für die 
katholiſche Kirche ſei freilich jeden Augenblick 
feſtzuſtellen, was Lehre ſei. Aber die katholiſche 
Kirche verfluche ſelbſt die Verurteilung ab⸗ 
weichender Lehren. Da auch in evangeliſchen 
Bekenntnisſchriften nicht minder verletzende Zu⸗ 
rückweiſungen katholiſcher Lehren vorkommen, 
ſo ſei in einem Staate mit gemiſchten Religions⸗ 
geſellſchaften eine Anrufung des Strafrichters 
zu Gunſten der ſich widerſtreitenden kirchlichen 
Lehren ganz unmöglich. Weiterhin ſei der vom 
Zentrum eingefügte Sittlichkeitsparagraph 184a 
praktiſch nicht brauchbar, weil er über das hin⸗ 
ausgeht, was durch die Strafgewalt überhaupt 
getroffen werden kann. Man müßte manche 
Teile des alten Teſtaments, klaſſiſche Werke 
ſowie Erzeugniſſe der Kunſt verfolgen, Denk⸗ 
mäler und Muſeen einer ſichtenden „Säuberung“ 
unterwerfen, weil nach der ſubjektiven Em⸗ 
pfindung dieſes oder jenes als gegen das 
Schamgefühl gröblich verſtoßend aufgefaßt 
werden könne. Eine mit Ueberlegung und 
Beſonnenheit verfahrende Regierung könne zu 
ſolcher Entwickelung der Geſetzgebung nicht die 
Hand bieten. 

— Gegenüber einer Mitteilung der „Frankf. 
Stg.“, wonach eine Einſchränkung der 
Lehrfreiheit durch Abänderung der Univer⸗ 
ſitätsverfaſſung geplant ſei, konſtatirt die „N. 


A. 3.4“, daß eine ſolche niemals den Gegenſtand 
von Erwägungen in den beteiligten Kreiſen 


gebildet habe. Das ſchließt aber nicht aus, 
daß, wie behauptet wird, der Kultusminiſter 
einen Einfluß auf die Zulaſſung der Privat⸗ 
dozenten in Anſpruch nimmt, den er bisher 
nicht hatte. 

„Herr von Gudenheim — Sie — Sie 
wiſſen, daß ich nicht die Tochter des verſtorbenen 
Herrn von Frohsdorf bin?“ rang es ſich von 
ihren Lippen. Eine Wolke huſchte über ſeine 
Stirn. 5 

„Ich weiß alles, ich verſtehe nicht, was eine 
ſolche Frage bedeutet.“ 

Herr von Gudenheim Sie wiſſen, daß ich 
das Kind einer — einer —“ 


Sie vollendete nicht, ſie brachte das Wort 
doch nicht über die Lippen. 

„Sprechen Sie nicht aus, Ilona, was Sie 
ſagen wollen. Prüfen Sie in Ruhe, ob Sie 
mir reinen Herzens verſichern können, daß meine 
Wahl Sie beglücken wird. Mehr fordere ich 
nicht von Ihnen. Wollen Sie mir geſtatten, 
in einigen Tagen Ihnen nochmals die heute an 
Sie gerichtete Frage zu wiederholen, ob Sie 
meine Gattin werden können?“ 

Gewaltſam mußte ſie ſich aufraffen, um 
nur antworten zu können. ö 

„Ihr Antrag kommt ſo überraſchend, Herr 
von Gudenheim,“ flüſterte ſie endlich mit An⸗ 
ſtrengung und leiſer Stimme, fügte aber dann, 
wie einer raſchen Eingebung folgend, lauter 
hinzu: 

„Seien Sie überzeugt, daß Ihr Glück mir 
höher ſtehen wird, als das meine.“ 

In ſeinen Augen leuchtete es auf. Die 
Worte dünkten ihm eine Glückverheißung. Er 
dachte in dieſem Augenblicke nicht daran, daß 
die Wahrheit derſelben ihm eines Tages die 
bitterſten Schmerzen bereiten würde. 

Er reichte ihr die Hand zum Abſchied. 
Eiskalt ruhten die Finger in den ſeinen. 

Wenige Minuten ſpäter war er gegangen 
und Lona war allein. Sie verließ unmittelbar 
darauf den Salon, um ſich wieder auf ihr 
Zimmer zu begeben. Indem ſie ging, folgte 
ſie aber nur einer unbewußten Eingebung; ſie 
war keines klaren Gedankens fähig. Ihr Herz 
pochte noch immer hörbar in der Bruſt, und 
in ihrem Zimmer angelangt, blickte ſie ſich wie 
erſtaunt um. War es noch daſſelbe, das ſo 
oft Zeuge eines bitteren Herzeleids geweſen 
war? War nicht die ganze Welt urplötzlich 
eine andere geworden? 

(Fortſetzung folgt.) 


— Der Oberpräſident von Brandenburg 
hat den Beſchluß des Berliner Magiſtrats be⸗ 
treffend Abſendung einer Petition gegen 
die Umſturzvorlage als eine 
Kompetenz⸗Ueberſchreitung bean⸗ 
ſtandet. Demgemäß wurde die den Stadt⸗ 
verordneten vorgelegte Petition vom Berliner 
Magiſtrat zurückgezogen, vorbehaltlich des 
Rechtsweges gegen die Verfügung. Die Berliner 
Stadtverordneten unter Vorſitz des Dr. Langer⸗ 
hans haben beſchloſſen, die Magiſtratsmitglieder 
und Stadtverordneten aus ganz Deutſchland 
zu einem gemeinſamen Proteſt gegen die Um⸗ 
ſturzvorlage auf Sonntag, den 5. Mai, nach 
Berlin zu laden. 

— Der Ausſchuß zur Bekämpfung 
der Umſturzvorlage teilt mit, daß in der 
ſechſten Woche 30 000 Unterſchriften zuſammen⸗ 
gekommen ſind. Die Erregung ſei beſonders 
im Süden groß. In einem kleinen heſſiſchen 
Städtchen ſind allein 750 Unterſchriften zu⸗ 
ſammengekommen. Alle Berufsſtände ſind ver⸗ 
treten, namentlich Aerzte und Lehrer höherer 
Schulen. Mehrere Gymnaſien haben in corpore 
unterſchrieben. 

— Das Verhältnis Deutſchlands 


zu Japan und die Stellungnahme der Re 


gierung gegenüber dem japaniſch⸗ chineſiſchen 
Friedensſchluß dürfte demnächſt im Reichstage 
Gegenſtand der Verhandlungen werden. Es 
finden Privatbeſprechungen ſtatt über die Form, 
in welcher der vollzogene Anſchluß der deutſchen 
Regierung an die ruſſiſch⸗franzöſiſche Intervention 
gegen die Friedens vereinbarungen demnächſt zur 
Sprache gebracht werden ſoll. 

— Wenn die Tabakſteuerkommiſſion 
zur zweiten Leſung der Steuervorlage zu⸗ 
ſammentreten wird, ſo muß ſie gleichzeitig über 
die Reſolution betreffend die Einführung von 
Wertzöllen abſtimmen und es iſt zu befürchten, 
daß ſie dem Reichstage die Annahme dieſer 
Reſolution empfehlen wird. Man darf aber 
nicht vergeſſen, daß während der Ferien des 
Reichstags ein Ereignis eingetreten iſt, welches 
die wirtſchaftlichen Gründe gegen eine Mehr⸗ 
belaſtung des Tabaks weſentlich verſtärkt, 
nämlich der Abſchluß der Einnahmen für das 
Etatsjahr 1894/95. Wenn wir ganz abſehen 
von dem Ueberſchuß gegen den Voranſchlag im 
vorjährigen Budget, welcher ganz ungewöhnlich 
groß iſt, ſo iſt doch allein die Einnahme aus 
den Zöllen im abgelaufenen Jahre ſo groß ge⸗ 
weſen, daß ſie den für das Jahr 1895/96 
angenommenen Ertrag um etwa das Doppelte 
des ſogenannten Defizits überſteigt. Selbſt 
wenn alſo im laufenden Etatsjahr gar keine 
Steigerung eintritt, wenn der Ertrag nur dem 


des Vorjahres gleich bleibt, ſind keine neuen 


Steuern zur Ausgleichung notwendig und es 
erſcheint ſomit nicht nur als Pflicht eines jeden 
Volksvertreters, gegen alle neuen Steuerprojekte 
zu ſtimmen, ſondern es fällt auch jeder Grund 
zur Empfehlung irgend einer neuen Steuer fort. 
Dieſem Druck der finanziellen Situation wird 
ſich hoffentlich auch die Kommiſſion nicht ent⸗ 
ziehen können und wir hoffen deshalb, daß ſie 
die vorgeſchlagene Reſolution verwerfen wird. 

— Der Handwerkertag in Halle nahm 
in ſeiner Schlußſitzung Reſolutionen an gegen 
den Hauſirhandel, wonach der Hauſirhandel der 
Ausländer und der mit Hand werkserzeugniſſen 
verboten und der Hauſirhandel der Inländer 
von der Bedürfnisfrage abhängig gemacht 
werden ſoll; und desgleichen das Verbot des 
Aufſuchens von Beſtellungen bei Privatleuten 
durch Detailreiſende befürwortet wird. Ferner 
wurde eine Zuſtimmungsreſolution zum Entwurf 
über den unlauteren Wettbewerb angenommen. 
Eine weitere ebenfalls angenommene Reſolution 
verlangte entſchiedene geſetzliche Maßnahmen 
gegen den Bauſchwindel. Von den weiterhin 
noch gefaßten Beſchlüſſen ſeien erwähnt die 
Forderung der Aufhebung der Militärwerkſtätten 
und Beſchäftigung der Gefangenen mit Halb- 
fabrikaten, ferner eine Reſolution gegen die 
Konſumvereine, denen eine ſozialiſtiſch⸗kom⸗ 
muniſtiſche Tendenz vorgeworfen wird, ſpeziell 
gegen die Offiziers⸗ und Beamtenkonſumvereine. 
Zum Schluß gelangte einſtimmig zur Annahme 
eine Reſolution gegen den Maximal⸗Arbeitstag 
im Bäckergewerbe. Der ganze organiſirte Hand⸗ 
werkerſtand verwahre ſich entſchieden gegen die 
Einführung des Warimal » Arbeitstage, da 
dadurch auch der letzte Reſt des Kleinhandwerks 
verſchwinden und dem Großbetrieb überliefert 
werden würde. Der Handwerkertag hatte auch 
in dieſem Jahre ein Huldigungstelegramm an 
den Kaiſer gerichtet, auf welches dieſer mit dem 
ei erſprießlicher Beratungen geantwortet 

atte. 

— Für Errichtung einer ſtaatlichen 
Klaſſenlotterie in Heſſen ſprach ſich 
die zweite heſſiſche Kammer abermals aus. Die 
erſte Kammer und die Regierung haben die 
Forderung bekanntlich wiederholt abgelehnt. 

— Das Zentralhilfskomitee für die Hinter⸗ 
bliebenen der mit der „Elbe“ untergegangenen 
Paſſagiere und Mannſchaften hielt am Dienstag 
in Berlin ſeine Schlußſitzung ab. Eingegangen 
ſind an Unterſtützungsgeldern von den ver⸗ 
ſchiedenen Sammelſtellen 625 000 Mark. Es 
wurde beſchloſſen, die Verteilung der Gelder 
einem Verwaltungsausſchuß in Bremen zu 


überweiſen. Für die Wittwe des Kapitäns 
von Göſſel wird ein Kapital ausgeſchieden 
werden. 

— Die in Dresden erſcheinende anti ⸗ 
ſemitiſche „Deutſche Wacht“, das 
Organ einer Aktiengeſellſchaft, deren Direktor 
der Abgeordnete Zimmermann iſt, ſchließt nach 
dem in der „Deutſchen Wacht“ veröffentlichten 
Jahresbericht mit einem Verluſt von 98 689 


Mark ab. Das Aktienkapital beträgt 179 600 
Mark. 
— — . — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
ſuchten die Jungtſchechen und Antiſemiten am 
Dienstag, die Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungsfrage 
zu einem Vorſtoß gegen die Regierung zu be⸗ 
nutzen, erlitten jedoch eine entſchiedene Nieder⸗ 
lage. Die Abgeordneten Kaizl und Genoſſen 
brachten einen Dringlichkeits⸗Antrag ein, über 
das Verhalten der Regierung in der Verſtaat 
lichungsfrage ſein Mißfallen auszudrücken. 
Finanzminiſter v. Plener erklärte, er müſſe die 
erhobenen Anklagen entſchieden zurückweiſen. 
Ein formeller Abſchluß des Handelsminiſters 
mit den Geſellſchaften habe nicht ſtattgefunden. 
Es läge kein Grund vor, die Aktion des 
Handelsminiſters in Bauſch und Bogen zu 
verdammen. Es entſpreche auch den Wünſchen 
der Majorität des Hauſes, daß die Vorlage 
erſt im nächſten Seſſionsabſchnitt an das Haus 
gelange. (Lebhafter Beifall.) Abg. Lueger 
(Antiſ.) mußte die perſönliche Ehrenhaftigkeit 
des Handelsminiſters anerkennen, verſtieg ſich 
aber trotzdem zu dem Ausfall, daß, wenn die 
Koalition die Dringlichkeit ablehne, ſie unter 
der Verachtung aller anſtändigen Menſchen zu⸗ 
ſammenbrechen werde. Er wurde deshalb vom 
Präſidenten zur Ordnung gerufen. Abg Ruß 
erklärte, ſeine Partei ſowie die Polen, die 
Konſervativen und das linke Zentrum erblicken 
in der Zurückſtellung der Eiſenbahnverſtaat⸗ 
lichung keinen Anlaß, der Regierung ein po⸗ 
litiſches Mißtrauen auszuſprechen. Schließlich 
wurde die Dringlichkeit des Antrags Kaizl mit 
großer Majorität abgelehnt. 

Rußland. 

Der Generalgouverneur Graf Schuwalow 
hat die Befeſtigungen von Warſchau beſichtigt 
und begiebt ſich zu dem gleichen Zweck nach 
den Feſtungen Oſſawez, Breſt, Litows und 


Iwangorod. 


Aſien. 
Der engliſche Miniſterrat hat ſich, wie die 
„Daily News“ mitteilen, dahin ſchlüſſig gemacht, 


daß die engliſche Regierung ſich keiner Grup⸗ 


pirung von europäiſchen Mächten anſchließen 
werde, da ſie nicht der Anſicht ſei, daß die 
britiſchen Intereſſen durch die Friedensbe⸗ 
dingungen nachteilig berührt werden. — Der 
japaniſche Geſandte in London erhielt gleichbe⸗ 
deutende Verſicherungen von Lord Kimberley 
und meldete das Reſultat des Miniſterrats un⸗ 
verzüglich nach Tokio. — Am Dienstag haben 
die Vertreter von Rußland, Deutſchland und 
Frankreich in Tokio die Vorſtellungen dieſer 
Mächte gegen den Friedensartikel, welcher die 
Einverleibung feſtländiſchen chineſiſchen Beſitzes 
in das japaniſche Reich ſtipulirt, zum Ausdruck 
gebracht. Die Erklärung ward durch den ſtell⸗ 
vertretenden japaniſchen Miniſter der Auswärtigen 
Angelegenheiten entgegengenommen. 
Afrika. 

Nach einem Telegramm aus Paris ver⸗ 
öffentlicht der franzöſiſche Kriegsminiſter neue 
Nachrichten aus Madagaskar über wichtige 
Operationen gegen die Hovas. Die Franzoſen 
nahmen danach das Fort Ambohimarina und 
die kleine Batterie Mahabo. In dem letzteren 
Kampf verloren die Hovas 8 Mann und 
2 Kanonen. Vier Kompagnien und 2 Sektionen 
Artillerie unter dem Befehl des Generals 
Metzinger nahmen am 3. April das verſchanzte 
Lager von Miadane, das von 3000 Hovas 
verteidigt wurde. Etwa 100 Hovas wurden 
getötet und viele verwundet; drei franzöſiſche 
Tirailleurs wurden verwundet. Die Hovas 
wurden in die Flucht geſchlagen. 

Amerika. 

Der Streit zwiſchen England und Nicaragua 
iſt an einem kritiſchen Punkte angelangt. Nach 
einer aus Managua eingegangenen Depeſche 
hatte der Kommandant des britiſchen Kreuzers 
„Royal Arthur“ eine zehn Minuten lange 
Unterredung mit dem Miniſter des Auswärtigen 
von Nicaragua und übergab ihm danach ein 
Ultimatum, in welchem eine dreitägige Friſt für 
die Bezahlung der geforderten Entſchädigung 
geſtellt wird. Wenn die Genugthuung aus⸗ 
bleibe, würden die Kriegsſchiffe Corinto blokiren 
und Truppen ausſchiffen, um die Stadt zu 
beſetzen. 

Auf Kuba hat General Boſch die Auf⸗ 
ſtändiſchen bei Guayabal geſchlagen. Zehn 
Rebellen wurden getötet und viele verwundet. 


Provuinzielles. 

i Ottlotſchin, 24. April. Die Weichſel hat in 
der hieſigen Niederung doch mehr Schaden angerichtet, 
als man früher glaubte. Große Löcher ſind aus den 
fruchtbaren Aeckern ausgeriſſen, auch ſind dieſelben 
teilweiſe ſtark verſandet worden. Die Beſitzer erleiden 
daher bedeutenden Schaden an ihrem Grund und 


Boden. — Der Gaſthofbeſitzer Karl Thiel zu Ott⸗ 
loczynek, welcher kurz vor Oſtern zum Gemeindevorſteher 
der beiden Ortſchaften Ottloczynek und Kutta gewählt 
worden iſt, hat bereits ſeine Beſtätigung durch den 
Herrn Landrat erhalten und übernimmt demnächſt die 
Amtsgeſchäfte. 

x Gollub, 24. April. Die ruſſiſche Grenzzollbehörde 
hat einen aus Preußen eingeſchmuggelten Wagen 
Garne auf ihrem Gebiet beſchlagnahmt; durch einen 
unter den Schmugglern ausgebrochenen Streit war 
die Sache verraten worden. 

Inowrazlaw, 20. April. Eine Verſammlung 
der Katholiken deutſcher Nationalität findet Sonntag, 
den 28. d. M., Nachmittags 4 Uhr im v. Lojewski⸗ 
ſchen Reſtaurant ſtatt, um gemeinſam Schritte zur 
Abhaltung ſonntäglich deutſcher Predigten und deutſcher 
Ableſungen in der hieſigen Pfarrkirche zu unternehmen. 
Eine Petition iſt bereits in Umlauf geſetzt. 

Inowrazlaw, 23. April. Der am zweiten Oſter⸗ 
feiertage durch ruſſiſche Grenzſoldaten verhaftete Student 
der Medizin Edmund Bernus aus Berlin und der Sohn 
des Hotelbeſitzers Zalewski aus Kruſchwitz befinden 
ſich noch immer im Gefängnis zu Nieszawa. Das 
Auswärtige Amt in Berlin ſoll um Hilfe angegangen 
werden, da der ruſſiſche Beamte in Nieszawa die 
Freigabe der Gefangenen verweigert. 

Schulitz, 24. April. Der Beſchluß der Stadt ⸗ 
verordneten, nach welchem für unſere Stadt pro 
1895/96 200 pCt. der Einkommenſteuer, 175 pCt. der 
Grund-, Gebäude. und Gewerbeſteuer und 100 pCt. 
der Betriebsſteuer als Gemeinde⸗Einkommenſteuer er⸗ 
hoben werden ſollen, iſt von der Regierung beſtätigt 
worden. 

Marienburg, 23. April. Eine wertvolle Er⸗ 
werbung an Gold- und Silbermünzen hat ſoeben der 
„Verein zur Ausſchmückung der Marienburg“ gemacht. 
Am 27. Juli v. J. fanden Arbeiter bei Neuhenſel im 
Forſtrevier Neuſtadt dicht unter der Erdoberfläche 
einen Topf mit 8 Gold und 94 Silbermünzen, welche 
aus dem Ende des 16. und dem Anfange des 
17. Jahrhunderts ſtammten. Die Arbeiter zerſchlugen 
den Topf und teilten zunächſt den wertvollen Fund 
unter ſich; zum Glück gelang es Herrn Oberförſter 
Naumann, der von dem Funde Kenntnis erhielt, die 
Münzen wieder zuſammen zu bekommen. Sie wurden 
nun zunächſt der Muſeumverwaltung zu Berlin ange⸗ 
boten, welche den Ankauf aber ablehnte. Hierauf hat 
nunmehr der obenerwähnte Verein 3 Gold» und 
77 Silbermünzen erworben. 

Elbing, 24. April. Der Geheime Sanitätsrat 
Dr. Cohn, Ehrenbürger der Stadt Elbing, iſt, neunzig 
Jahre alt, heute Vormittag hier geſtorben 

Brauusberg, 21. April. Eine Rohheit ſonder⸗ 
gleichen hat ſich in der Nähe unſerer Stadt zuge⸗ 
tragen. Am Nachmittag hatte eine Anzahl Primaner 
des Gymnaſiums in Begleitung eines Lehrers einen 
Ausflug unternommen, von welchem ſie Abends zu⸗ 
rückkehrten. Unweit der Stadt kamen einigen zurück⸗ 
gebliebenen Primanern 2 Knechte entgegen und 
rempelten ſie an. Als die Knechte dieſer Ungehörigkeit 
wegen zurecht gewieſen wurden, zogen ſie ihre Meſſer 
aus der Taſche und brachten zwei Primanern Stiche 
in den Rücken bei; der eine Verletzte liegt krank dar⸗ 
nieder. Die Namen der Raufbolde ſollen ermittelt ſein. 

Gumbinnen, 22. April. Sonntag Nachmittag 
in der ſechſten Stunde erſchoß ſich hier der Füſilier 
M. von der 12. Kompagnie des Füſilier Regiments 
Nr. 33, welcher als Burſche bei dem Landwehrbezirks⸗ 
Kommandeur kommandirt war, in ſeinem Quartier 
mittels eines Jagdgewehrs und Waſſerladung. Der 


1 


Kopf des Selbſtmörders wurde durch den Schuß . 
Wi 


ftändig zerriſſen, fo daß die einzelnen Teile dest 
im Zimmer umher lagen. 8 


Tilſit, 23. April. Herrn Stadtrat Witſchel, den 


mit der Verwaltung der Polizei im unbeſoldeten 
Ehrenamt betraut iſt, iſt ein Verteidiger in der Perſon 
des konſervativen Herrn Rechtsanwalt Meyer er⸗ 


ſtanden, der in den „Tilſiter Nachrichten“ eine Lanze 


für ſeinen Schützling bricht, aber ſelbſt zugiebt, daß 
Herr Witſchel unzulängliche Geſetzeskenntnis und Er⸗ 
fahrung im Amt und für einen Polizeiverwalter wohl 
nicht recht geeignetes Temperament bekunde. Herr 
Rechtsanwalt Meyer giebt alſo das zu, was die „T. 
A. Z.“ durch ihre verſchiedenen Artikel hat darthun 
wollen, und es iſt daher um ſo mehr zu wünſchen, 
— dem Regiment Witſchel bald ein Ende gemacht 
wird. 


Lokales. 
Tborn. 25. April. 

— [Zum Direktor der hieſigen 
höheren Töchterſchule] iſt Herr Ober⸗ 
lehrer May der aus Marienwerder gewählt worden. 

— [Perſonalien.] Die in der Ver⸗ 
waltung der direkten Steuern entbehrlich ge⸗ 
wordenen Steuererheber und Vollziehungs beamten 
Seifert, Haenicke, Raſchke, Siewert, Brüning, 
Seefeldt und Schulze aus Berlin ſind als Ge⸗ 
fangenaufſeher probeweiſe überwieſen den 
Gerichtsgefängniſſen in Marienburg bezw. 
Carthaus, Thorn, Marienwerder, Konitz, Schwetz 
und Strasburg. 

— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Die Wahl des Gutspächters Louis 
Boſſelmann in Koryt zum Gemeindevorſteher 
und des Grundbeſitzers Joſ. Falkiewicz ſowie 
des Gaſtwirts Joſ. Falkiewiecz ebenda zu 
Schöffen für jene Gemeinde iſt beſtätigt 
worden. Der Gutsverwalter Carl Meyer⸗ 
Lindenhof und der Adminiſtrator Adolf Jahn 
in Heimſoot find als Gutsvorſteher⸗Stellver⸗ 
treter für ihre Gutsbezirke beſtätigt worden. 

— [Bezirks Eiſenbahnratsſitzung.] 
Die erſte ordentliche Sitzung des Bezirkseiſen⸗ 
bahnrats für die Eiſenbahndirektions⸗Bezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg wird vor⸗ 
ausſichtlich am Donnerstag den 20. Juni 1895 
in Danzig ſtattfinden. f 
[Sommerfahrkartenverkehr 
nach Badeorten.] Mit dem 1. Mai tritt 
ein neuer Tarif für die Ausgabe von Sommer⸗ 
karten in kraft. Nach demſelben werden bis 
auf weiteres alljährlich vom 1. Mai bis 30. 
September Rückfahrkarten mit 45 tägiger Giltig⸗ 
keitsdauer von den Hauptſtationen der öſtlichen 
Eiſenbahndirektionsbezirke verkauft, u. a. von 
Bromberg, Nakel, Schneidemühl, Thorn, 
Inowrazlaw, Konitz nach den Badeorten Colberg, 
Elbing (Kahlberg), Neuhäuſer, Rügenwalde, 
Stolpmünde, Zoppot oder Neufahrwaſſer, Cranz, 


“ 
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f 


Bad Landeck, Bad Langenau, Glatz, Rückers⸗ 
Reinerz, Altwaſſer, Salzbrunn, Fellhammer, 
Wüſtegiersdorf, Charlottenbrunn, Halbſtadt, 
Friedeberg a. Q., Reibnitz, Hirſchberg, Jannowitz, 
Liebau, Petersdorf, Schmiedeberg, Warmbrunn. 
— Der Tarif kann durch Vermittelung der 
Fahrkartenausgabeſtellen zum Preiſe von 15 Pf. 


käuflich bezogen werden. 
— [Herabjegung der Einfuhr 
zölle auf landwirtſchaftliche 


Maſchinen in Rußland.] Die Anfragen 
des Land wirtſchaftsminiſters an die Landſchaften 
über die Hebung der Land wirtſchaft wurden 
zum Teil dahin beantwortet, daß eine Herab⸗ 
ſetzung des Einfuhrzolles auf landwirtſchaftliche 
Maſchinen wünſchenswert wäre; der Miniſter 
ſoll dieſem Begehren nicht abgeneigt ſein. 

— [In finanziellen Kreiſen 
Warſchaus! verlautet, daß die Petersburg⸗ 
Aſow'er Handels bank, ebenſo wie die Moskauer 
Internationale Bank, in Deutſchland eine Filiale 
errichten will. Es kommt dabei nur ein Oſt⸗ 
deutſcher Handelsplatz in Betracht. 
[Verloſung.] Der Herr Ober⸗ 
präſident hat der Hauptverwaltung des Zentral⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirte die Ge- 
nehmigung zur Veranſtaltung einer Verloſung 
von lebenden Thieren und land wirtſchaftlichen 
Gegenſtänden bei Gelegenheit der für den 28. 
und 29. Mai d. J. in Marienwerder in Aus⸗ 
ſicht, genommenen Diſtriktsſchau ertheilt. Es 
dürfen 10 000 Loſe zum Preiſe von je einer 
Mark innerhalb der Provinz Weſtpreußen ver⸗ 
trieben werden. 

— [Zum Binnenſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſetz,] das dem Reichstag vorliegt, haben die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft eine 
Eingabe an den Reichstag gerichtet mit dem 
Erſuchen, den von der Reichstagskommiſſion be⸗ 
ſchloſſenen $ 58a des Entwurfs eines Geſetzes 
betreffend die privatrechtlichen Verhältniſſe der 
Binnenſchifffahrt wieder zu beſeitigen. Dieſer 
Paragraph beſtimmt, daß der Frachtführer nicht 


verantwortlich ſein ſolle für ein Mindergewicht 


oder ein Mindermaß bei loſen Gütern und 
Sackgetreide, das ein halb vom Hundert nicht 
überſteige; es ſei denn, daß ihm nachweisbar 
ein Verſchulden zur Laſt falle. Die Aelteſten 
legen dem Reichstage dar, daß der hier dem 
Schiffer zugedachte Schutz unnötig ſei, zu 
Veruntreuungen anreize, und daß für beſondere 
Fälle der § 58 zum Schutze der Schiffer ausreiche. 

— „Die Lebenszähigkeit der 
polniſchen Raſſe.“] Unter dieſer Ueber⸗ 
ſchrift bringt der „Dziennik Poznanski“ einen 
längeren Artikel, der auf Mitteilungen des 


* königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus baſirt. 


ir Verhandlung. 
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In dem Aufſatze wird ausgeführt, daß, wenn 
auch die Kinderſterblichkeiten unter den Polen 
ein wenig größer als bei den Deutſchen ſei, in 
den mittleren und ſpäteren Lebensjahren die 
polniſche Bevölkerung doch die deutſche an 
Lebenszähigkeit bei weitem übertreffe. Ganz 
auffallend ſei die Langlebigkeit der Polen. 
Unter den 13 über 101 Jahr alten Perſonen 


in der preußiſchen Monarchie wurden bei der 


letzten Zählung 8 Polen gezählt. Unter den 
59 hundertjährigen Frauen in der preußiſchen 
Monarchie befinden ſich allein 47 Polinnen. 
Unter den 251 Greifen im Alter von 95 —100 
Jahren befinden ſich 116 Polen und unter den 
528 Greiſinnen in demſelben Alter wurden bei 
der letzten Volkszählung 255 Polinnen gezählt. 
— Thatſache iſt es ferner, daß bei den Militär⸗ 
aushebungen in Poſen, Weſtpreußen und Ober⸗ 
ſchleſien auch im Verhältnis die polniſche Be⸗ 
völkerung mindeſtens noch einmal ſoviel Militär⸗ 
taugliche wie die deutſche Bevölkerung ſtellt. 
Hinſichtlich phyſiſcher Kraft und Geſundheit 
übertreffen die Polen die Deutſchen. Dasſelbe 
Verhältnis wird auch in Oeſterreich hinſichtlich 
der flawiſchen und deutſchen Volksſtämme 
beobachtet. 


— [Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt unter dem Rindvieh des Gutbeſitzers Rother⸗ 
mundt in Neu⸗Schönſee, Kr. Brieſen, ausge⸗ 
brochen. 

— [Das Schiedsgericht der Alters 
und Invaliditätsverſicherung] hielt 
geſtern eine Sitzung ab, von den zehn zur 
Verhandlung gekommenen Berufungen wurden 
acht als unbegründet zurückgewieſen, in einem 
Falle wurde Beweiserhebung beſchloſſen und in 
einem eine Rente von 118,80 M. bewilligt. 


— [Schwurgericht.] Heute kamen zwei Sachen 
In der erſteren hatten ſich der 
ätner Adolf Czarski und die Arbeiterfrau Julie 
Sonnenberg, geb. Sieg, aus Tereszewo wegen Mein« 
eides bezw. Verleitung zum Meineide zu verant⸗ 
worten. Die Anklage ſtützte ſich auf nachſtehenden 
Sachverhalt: Am 21. November 1892 hatte der An- 
geklagte vor dem Königl. Amtsgerichte in Neumark 
wegen einer Gerichtskoſtenforderung der Gerichtskaſſe 
in Thorn den Offenbarungseid geleiſtet. Er ſoll hier⸗ 
bei abſichtlich verſchwiegen haben, daß ihm eine Dar⸗ 
lehnsforderung von 120 M. gegen den Einſaſſen Jo⸗ 
hann Moczadlo in Tereszewo zuſtand. Es wurden 
dieſerhalb Ermittelungen angeſtellt und dieſe ergaben, 
daß Czarski mit den 120 M. verſchiedene Manipula⸗ 
onen vorgenommen hatte, aus denen zu ſchließen 
an daß Czarski der rechtmäßige Eigentümer des an 
d oczadlo ausgeliehenen Darlehns von 120 M fei, 
75 er aber den Sachverhalt ſo darzuſtellen ſuchte, 
a 9 70 das Darlehn der Angeklagten Sonnenberg 
gehört habe, mit der er in wilder Ehe lebte und zur 
dei wohnte. Die Sonnenberg, welche zur Auf⸗ 
zung des Sachverhalts eidlich als Zeugin ver⸗ 


nommen wurde, bekundete, daß das Geld thatſächlich 
ihr gehört habe. Dieſe Bekundung ſoll unwahr ſein 
und die Sonnenberg ſoll ſich hierdurch, Czarski aber 
durch Ableiſtung des Offenbarungseides des Mein- 
eides, letzterer auch noch der Verleitung zum Mein⸗ 
eide ſchuldig gemacht haben. Die Angeklagten be⸗ 
haupteten unſchuldig zu ſein. Sie wollen nach beſtem 
Wiſſen gehandelt haben. Die Beweisaufnahme über⸗ 
führte die Geſchworenen von der Schuld beider An⸗ 
geklagten. Dem Wahrſpruche der Geſchworenen gemäß 
wurde Czarski wegen Meineides bezw. Anſtiftung zum 
Meineide unter Einrechnung einer wegen Diebſtahls 
bereits über ihn verhängten Gefängnisſtrafe 
von 6 Monaten zu 4 Jahren Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier 
Jahren, die Sonnenberg wegen Meineides zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren verurteilt. 
Beide Angeklagten wurden auch für dauernd unfähig 
erklärt, als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich ver⸗ 
nommen zu werden. — Die zweite Sache war bei 
Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde der Arbeiter Theofil Przybiszewski ohne feſten 
Wohnſitz, welcher für überführt erachtet wurde, dem 
Akkordunternehmer Wuttkowski zu Auguſtinken 100 
Mark, 2 Taſchenuhren, ein Meſſer und ein Tafchen- 
tuch, und dem Arbeiter Grzonka daſelbſt 4 Mark ent- 
wendet zu haben, zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
— Der Knecht Alexander Wisniewski aus Strutzfon 
war beſchuldigt, eine gefundene Invaliditätskarte auf 
ſeinen Namen umgeändert zu haben. Er wurde 
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung mit fünf 
Wochen Gefängnis beſtraft. — Der Arbeiter Guſtav 
Bigalke aus Thorn war geſtändig, beim Betteln im 
Hauſe Gerechteſtraße Nr. 24 eine Petroleumlampe 
geſtohlen zu haben. Ihm wurde eine viermonatliche 
Gefängnis⸗ und eine vierwöchentliche Haftſtrafe auf⸗ 
erlegt. — In nicht öffentlicher Sitzung wurde alsdann 
gegen die Einwohnerfrau Caroline Beyer aus Neuguth 
und den Arbeiter Hermann Beyer aus Gellen wegen 
Blutſchande verhandelt Erſtere wurde mit 2 Monat, 
Letzterer mit 1 Monat Gefängnis beſtraft. — Der 
Gaſtwirt Adolf Buſſe aus Mocker behauptete in einer 
dem Amte Mocker eingereichten Anzeige, der Gendarm 
Bartel aus Mocker habe ungebührlicher Weiſe ruhe⸗ 
ſtörenden Lärm verurſacht und ſei betrunken geweſen. 
Er wurde wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Zugleich wurde 
dem Bartel die Befugnis zugeſprochen, die Verurteilung 
des Aageklagten in der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 
der Thorner Preſſe und der Thorner Zeitung bekannt 
zu machen. — Gegen den Korbmacher Ignatz Dybowski 
und den Arbeiter Michael Nadolski daher, die beide 
des Diebſtahls angeklagt waren, erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. — Eine Sache wurde vertagt. 

— [Scharfſchießen.] Auf dem hieſigen 
Schießplatze wird an folgenden Tagen ſcharf 
geſchoſſen: a. Infanterieſchießen: am 1., 2., 3., 
FVVUV 105 11. 152165,1 7 0nD 
18. Mai; b. Artillerieſchießen: am 3., 4., 6, 
een e, e eee, . 
18., 20., 21., 22., 24. und 29. Mai. Die 
Schießen beginnen 7 Uhr Vorm. und dauern 
vorausſichtlich bis 3 Uhr Abends; außerdem 
findet am 18. ein Nachtſchießen ſtatt. Das 
Betreten des Schießplatzes iſt an den Schieß- 
tagen nicht geſtattet und werden die über den 
Platz führenden Wege geſperrt. Als Zeichen, 
daß ſcharf geſchoſſen wird, find an den genannten 
Tagen weithin ſichtbare Signalkörbe auf den 
Forts Ulrich von Jungingen (Va) und Winrich 
von Kniprode (VI) hochgezogen. 

— [Ueber die Vorzüge der Gold⸗ 
währunggögenüberder Doppel währ⸗ 
ung] wird am nächſten Dienstag Abend im 
Saale des Artushofes auf Veranlaſſung des 
hieſigen kaufmänniſchen Vereins Herr Rechts⸗ 
anwalt Baerwald aus Bromberg ſprechen. Der 
Zutritt iſt jedem Intereſſenten geſtattet. 

— [Der Ruderverein hält am Sonn⸗ 
abend Abend bei Voß eine Hauptverſammlung 
ab, in welcher die Wahl des erſten Fahrwarts 
vorgenommen und mehrere neue Mitglieder 
aufgenommen werden ſollen. 

— [Fußmatten aus Lederabfällen! 
werden ſeit einiger Zeit ihm hieſigen Gefängnis 
angefertigt und ſind bei der Verwaltung des⸗ 
ſelben zu dem billigen Preiſe von 1 M. pro 
Stück erhältlich. Die Matten find außer⸗ 
ordentlich praktiſch und haltbar. i 

Die Badeanſtalten] von Dill 
und Reimann find nunmehr aus dem Winter: 
hafen geſchafft und an der Bazarkämpfe feſt 
gelegt worden, die Badeſaiſon wird alſo dem- 
nächſt beginnen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,53 Meter über Null. 


8. Mocker, 24. April. In der heutigen Sitzung 
der Gemeindevertretung wurden die einzelnen Poſitionen 
des Voranſchlages über die Einnahmen und Ausgaben 
der Gemeinde pro 1895/96 durchberaten und der 
Etat in Einnahme und Ausgabe auf 47 500 Mk feſt⸗ 
geſtellt. An Stelle des Herrn Graffunder, welcher 
fein Amt als Kaſſenreviſor aus dienſtlichen Rückſichten 
niedergelegt hat, wird Herr Schmidt gewählt. — Nach 
einer längeren Debatte wurden zu einem Denkmal für 
den verſtorbenen langjährigen Gemein devorſteher Voß 
100 Mark bewilligt; eine Kommiſſion hat für die 
Aufſtellung des Denkmals Sorge zu tragen. — Außer 
dem wurden noch einige Verwaltungsangelegenheiten 
erledigt. 

— —— 2 — ů — — —— ALTE EINER —— — — 
Eingeſandt. 

Seit vielen Wochen wird die Baderſtraße als 
Standort für Möbelwagen benutzt. In den ver; 
ſchiedenſten Farben find 3—4 Wagen immer dort 
aufgefahren. Abgeſehen nun davon daß dieſes der 
Straße keineswegs zur Zierde gereicht, ſtören die 
Wagen auch den Verkehr, indem ſich begegnende 2 Roll⸗ 
wagen an der Stelle kaum ausweichen können. Es 
dürfte doch nicht geſtattet ſein, den öffentlichen Fahr- 
damm als Wagenpark zu benutzen. 


Beſtimmungen über die Fonntagsruhe 
im 8 EBENEANN, 

36. In der Schneiderei im handwerks⸗ 
mäßigen Betriebe dürfen den vom Bundesrate 
getroffenen Ansnahmebeſtimmungen zufolge Ar⸗ 
beiter nur an 6 Sonntagen des Kalender⸗ 
jahres beſchäftigt werden. 

Dieſe Sonntagsarbeit iſt, ſolange nicht die 
Sonntage von der Ortspolizeibehörde feſtgeſetzt 
worden ſind, dieſer Behörde vor Beginn der 
Beſchäftigung anzuzeigen. An der Betriebsſtätte 
müſſen die bundesrätlichen Ausnahmebeſtimm⸗ 
ungen aushängen. Die den Arbeitern zu 
gewährende Ruhe iſt bei Nr. 22 (Honigkuchen⸗ 
fabriken) näher angegeben. 

Dagegen darf an allen Sonn- und Feſttagen 
die Ablieferung beſtellter Arbeiten an die Kunden 
bis zum Beginn der für den Hauptgottesdienſt 
feſtgeſetzten Unterbrechung der Verkaufszeit im 
Handelsgewerbe erfolgen. 

Wegen der Schneiderei im Hausgewerbe 
vergl. auch Bemerkung zu Nr. 20 (Haus⸗ 
gewerbe). 

37. In der handwerksmäßig betriebenen 
Schuhmacherei iſt genau dasſelbe wie 
bei vorſtehender Nr. 36 (Schneiderei) zu be⸗ 
achten. 

38. Die Sonntagsarbeit im Schorn⸗ 
ſteinfegergewerbe iſt verboten, ſoweit 
7 Ausnahmen kraft geſetzlicher Vorſchrift zus 
treffen. 

39. In Schneidemühlen, Bau 
tiſchlereien, Zimmereien dürfen nur die kraft 
geſetzlicher Vorſchrift erlaubten Arbeiten vor⸗ 
genommen werden. Verzeichnis der Sonntags» 
arbeit und Ruhezeiten wie allgemein (§ 1050). 

40. In Spiritusraffinerien und 
ſoweit in Deſtillationen und Likörfabriken Roh⸗ 
ſpiritus verarbeitet wird, welcher nach dem in 
den Spiritusfabriken angewendeten Verfahren 
rektifizirr werden muß, auch in dieſem Teil des 
Betriebes, iſt nach den vom Bundesrat er⸗ 
laſſenen Ausnahme » Vorfehriften Sonn⸗ und 
Feſttagsarbeit (ausgenommen am Weihnachts⸗, 
Oſter⸗ und Pfingſtfeſt) geſtattet zum Betriebe 
der Deſtillirapparate, der Holzkohlenfilter und 
der Holzkohle⸗Glühöfen. An den Betriebsſtätten 
ſind die bundesrätlichen Ausnahmebeſtimmungen 
auszuhängen. Die Ruhezeit der Arbeiter (Ab⸗ 
löſungsmannſchaften) iſt in der bei Nr. 21 
(Holz⸗ und Torfdeſtillation) angegebenen Weiſe 
zu regeln. 

41. Bezüglich der Stellvertreter von 
Gewerbetreibenden und Fabrikanten iſt zu unter⸗ 
ſcheiden dahin, daß die Stellung eines Stell⸗ 
vertreters zu ſeinem Auftraggeber entweder die 
eines Betriebsbeamten (gewerblichen Arbeits: 
nehmers) z. B. als Fabrikleiter, Bauführer, 
Zuſchneider, Zieglermeiſter u. a. m. ſein kann 
oder aber die eines Arbeitgebers ſelbſt z. B. 
als Direktor der Fabrik einer Aktiengeſellſchaft 
und dergl. Im erſteren Falle treffen die Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe zu, im 
letzteren deshalb natürlich nicht, weil der 
Betrieb ſonſt ohne Leitung ſein würde und der 
Stellvertreter als ſelbſtſtändiger Gewerbetreiben⸗ 
der aufzufaſſen iſt. 

42 Im Tapezierergewerbe dürfen 
Gehülfen und Lehrlinge wie in ſo auch außer⸗ 
halb der Werkſtätte an Sonn⸗ und Feſttagen 
nicht beſchäftigt werden, ſoweit nicht Aus⸗ 
nahmen kraft geſetzlicher Vorſchrift eintreten. 

43. Bei der Herſtellung von Thon⸗ 
waren (feuerfeſter Steine, Moſaikplatten und 
dergleichen, bei der Töpferei, bei Porzellan⸗ 
und Steingutfabriken) hängt das Gelingen der 
Erzeugniſſe von der ununterbrochenen Bedienung 
der Trockeneinrichtungen und der Brennöfen 
ab; ev. muß ein Fertigmahlen und Abziehen 
des vor dem Beginn der Sonntagsruhe auf 
die Naßmühlen aufgegebenen Mahlgutes oder 
auch ein Umſetzen der zum Trocknen aufge⸗ 
ſtellten Halbfabrikate erfolgen. Solche Arbeiten 
gehören zu den kraft geſetzlicher Vorſchrift er⸗ 
laubten. Ueber die Arbeiten und die Arbeiter 
iſt ein Verzeichnis zu führen und es ſind den 
Arbeitern Ruhezeiten wie in Nr. 49 (Ziegeleien) 
zu gewähren. 

44. Trinkhallen (Selterwaſſerbuden) 
zählen zum Schankwirtſchaftsgewerbe, för fie iſt 
die gewerbliche Sonntagsruhe nicht vorge⸗ 
ſchrieben. 

Der Kleinhandel mit Branntwein u. ſ. w. 
rechnet zum Handelsgewerbe. 

45. Der Betrieb der Waſſerwerke 
(Waſſer verſorgungsanſtalten) darf an allen 
Sonn- und Feſttagen mit den für den Betrieb 
unerläßlichen Arbeiten weiter geführt 
werden. . 

Wird in einfacher Tagſchicht ge⸗ 
arbeitet, ſo hat für die Arbeiter nach längerer 
als Zſtündiger Arbeitsdauer entweder am 
3. Sonntag für 36 Stunden oder an jedem 
2. Sonntag mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends völlige Arbeits⸗ 
ruhe einzutreten; wenn die Arbeiter durch die 
Sonntagsarbeit am Beſuch des Gottes dienſtes 
behindert werden, ſo iſt ihnen an jedem dritten 
Sonntage die zum Beſuche des Gottesdienſtes 
erforderliche Zeit freizugeben. 

Bei der Arbeit in regelmäßigen Tag⸗ und 
Nachtſchichten muß den Arbeitern eine ununter⸗ 


brochene Ruhe gewährt werden; an jedem 
2. Sonntag 24 Stunden oder an jedem dritten 
Sonntag 36 Stunden oder ſofern an den 
übrigen Sonntagen die Arbeitsſchichten nicht 
länger als 12 Stunden dauern für jeden 
4. Sonntag 36 Stunden. 

46. In Weißbierbrauereien darf an 
Sonn⸗ und Feſttagen die Bereitung von Friſch⸗ 
bier vorgenommen werden, vorausgeſetzt, 
daß dieſe am voraufgegangenen Werktage unter⸗ 
blieben iſt. Von dieſer Vorausſetzung aus⸗ 
gehend, wird vorausſichtlich die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung (Landratsamt) die ausnahmsweiſe Ge⸗ 
nehmigung erteilen, ſtatt eines Ausgleiches durch 
ſpätere ſonntägliche Ruhe in allgemein vorge⸗ 
ſchriebener Form, ſolche durch 24ſtündige Ruhe 
an einem Werktage erſetzen zu dürfen. 

47. Wind⸗ oder Waſſerkraft⸗ 
Anlagen, welche bei ihrem Betriebe entweder 
allein auf dieſe angewieſen ſind, oder über 
Unterſtützung oder Erſatz der Kraft durch 
Dampf⸗, Gas, Heißluft⸗ oder Elektrizitäts⸗ 
Motoren nicht derart verfügen, daß der Betrieb 
ohne weſentliche Einſchränkung fortgeſetzt 
werden kann; alſo z. B. beim Verſagen der un⸗ 
regelmäßigen Waſſerkraft (durch Trockenheit, 
Hochwaſſer, Froſt, Ableitung zu Bewäſſerungs⸗ 
zwecken u. ſ. w.) einen Ausgleich des Ausfalles 
an werktägigem Betriebe haben müſſen, iſt aus⸗ 
nahmsweiſe Arbeit an Sonntagen verſtattet 
worden und zwar: 

a) den Wind⸗ und Waſſer⸗Getreide⸗ 
mühlen der Betrieb an 26 Sonntagen und 
Feſttagen (mit Ausnahme des 1. Weihnachts⸗, 
Oſter⸗ und Pfingſttages), 

b) den ſonſtigen mit unregel⸗ 
mäßiger Waſſerkraft arbeitenden 
Betrieben der Betrieb an 12 Sonn⸗ und 
Feſttagen (mit Ausnahme der vorgenannten 
hohen Feiertage). 

Werden Arbeiter in den Betrieben zu a und 
b länger als 3 Stunden beſchäftigt (von 
Sonnabend Mitternacht rechnet der Beginn der 
Sonntagsarbeit) ſo ſind ſie entweder an jedem 
3. Sonntage für volle 36 Stunden oder an 
jedem 2. Sonntag von 6 Uhr morgens bis 
6 Uhr abends von jeder Arbeit frei zu laſſen. 

Für in die Woche fallende Feſttage iſt ein 
Ausgleich nicht erforderlich. Jedwede Sonn⸗ 
oder Feſttagsarbeit iſt genau zu bezeichnen in 
dem für das Kalenderjahr fortlaufend zu 
führenden Verzeichnis, daß den zuſtändigen Auf. 
ſichtsbeamten an der Betriebsſtelle jederzeit vor⸗ 
zulegen iſt. 5 
— nn 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
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Fonds: feſt. i 45. 
Ruſſiſche Banknoten . . 219,25] 279,10 
Warſchau 8 Ta an, 218,90 21 
Preuß. 3% Conſols 98,75 
Preuß. 3½%ũ Conſols 105,00 
Preuß. 4% Conſols. 103,90 
Deutſche Reichsanl. 30 .. 98, 20 
Deutſche Reichsanl. 3½%% m . 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3% 0 neul. II. 102,40 

Diekonto⸗Commm.-Anth. l e 216.90 

Oeßterr. Banknoten 167,35 

Weizen: Mai 146,50 

Juni 47,00 

Loco in New⸗Dork 677 

Roggen: loco 29,00 
Mai 128,50 

Juni 129,75 

Juli 131,00 

Hafer: Mai 124,00 
Juni 124,00 

Rüböl: Mai 43,30 
uni 43,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54.70 
do. mit 70 M. do. 35,00 

Mai 70er 39,20 


Juni 70er 35,80 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zins 
Staats-⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. April. 
v. Bortatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —— Bf., 54,10 Gd. —,— 
nicht conting. 70er —,— „ 34,35 „ 1 
April N D n 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. April 1895. 
Wetter: ſchön, warm. 5 
Weizen: unverändert, ſehr geringes Angebot, 125 
Pfd. bunt 142 M., 127 Pfd. hell 145 M., 
129/132 Pfd. hell 146/148 M. N 
Roggen: unverändert, Zufuhren bleiben ſehr klein, 
120 Pfd. 117/118 M., 122% Pfd. 119/120 M. 
Gerſte: matt, Brauwaare 114/117 M., beſte über 


Notiz. 
: guter, inländiſcher bis 114 M., polniſcher 
104 M 


0 
Hafer 

102— 8 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 25. April 1895. 

Aufgetrieben waren 149 Schweine, darunter 21 
fette; gezahlt wurde für fette 31— 34 Mk., für magere 
ee Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht; außerdem 
11 Ziegen. 0 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung““ 
Berlin, den 25. April. 


Oldenburg. Der falſche Paſtor Dr. Par⸗ 
tiſch iſt geſtern zu 3 Jahren Gefängnis und 
Verluſt des Doktortitels verurteilt worden, der 
Staatsanwalt beantragte 7½ Jahre Gefängnis. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Dienſtag, den 30. April, 
Abends 8½ Uhr 
im Saale des Artushofes: 


Portrag 


des Herrn Rechtsanwalt Baerwald 
aus Bromberg. 

Thema: „Die Vorzüge der 
Goldwährung gegenüber der Doppel- 
währung.“ 

Nichtmitgliedern iſt der Zutritt 

2 


geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Ruder -Verein Thorn. 
sr H Haupt-Verſammlung a 
27. d. Mts., Abends 8½ Uhr 
im Löwenbräu. 

Wahl des I. Fahrwarts. Aufnahme von 
Mitgliedern. 

Bei F. A. Perthes in Gotha er⸗ 
ſchien ſoeben: 


„Das liebreiehe Religionsgespräch 
zu Thorn 1645" 


bon Jacobi, Pfarrer. 
8%. 99 Seiten. 1 Mark 20 Pfg. 


1 Natur- Eis — 
(nicht aus der Weichſel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch iſt ſolches 


in unſerem Geſchäftslokale, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 11, zu jeder Tageszeit zu haben. 


Plötz & Meyer. 


eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen, 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Kemer 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge, 


Danksagung. 


Seit langen Jahren litt ich an hart⸗ 
näckigem Magenkatarrh, verbunden mit Herz ⸗ 
waſſer, und konnten verſchiedene zu Rathe 
gezogene Aerzte mir nicht helfen. Da erfuhr 
ich die Adreſſe des Herrn Dr. med. Volheding 
in Düsseldorf, homöopath. Arzt, Königsallee 6, 
und wandte mich nunmehr an dieſen. Dem: 
ſelben gelang es, mich in ganz kurzer Zeit 
von meinem Leiden vollſtändig zu befreien, 
ſo daß ich nicht unterlaſſen kann, Herrn 
Dr. Volbeding hierdurch öffentlich meinen 
herzlichſten Danl auszuſprechen. 

Lübecke, Niederſtr. 104. 

Frau Wwe. Böckelmann, 
genannt Noſenbaum. 


ferde- Loose 
a 1 Mark 
11 Loose für 10 Mark 
versendet F.A.Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Wegen Todesfall 


meines Mannes verkaufe ich das Lager von 
Tapeten Farben, Lacke u. Malvorlagen 
für jeden nur annehmbaren Preis. 
Auch ſind ſämtliche Malerntenſilien zu haben. 
Frau Baermann, Strobandſtr. 17. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


4 P 7 NE TH ET ET 
(An meiner Waſch- u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


Ein noch gut erhaltenes 
＋ irad 
Weird 
(Pneumatic), Modell 1894, Dürrkopp⸗ 
Fabrikat, iſt per ſofort zu verkaufen. 


Gefl. Offerten unter „Radler“ in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Heute um 5½ Uhr 
Morgens entſchlief ſanft 
nach langem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den heil. Sterbe⸗ 
ſakramenten, mein geliebter 
Bruder, der Bäcker 


Michael Zutawski 


im 27. Lebensjahre. 
Thorn, den 25. April 1895. 
Zulawski, Cehrer. 
Die Beerdigung findet am Sonn- 
abend, den 27. d. Mts., 4 Uhr Nach⸗ 
mittags vom Diakoniſſenhauſe aus 
nach dem neuſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Eine große Partie 


= Sonnenschirme: 


wird zu enorm billigen Preiſen ausverkauft. 


A. Fromberg 


(S. Hirschfeld Nachflg.), 


Seglerſtraße. 
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Rheinisch - Westfalische 
Boden - Gredit- Bank zu Köln a. Rh. 
Grundeapital 20 Millionen Mark. 
Die Bank gewährt erſtſtellige Hypotheten⸗Darleben auf ſtädtiſche Grund: 


ſtücke, zum Zinsfuße von 4 %% an, auf 10 Jahre feit, oder zu 4½¼ % incluſive ½ % 
Amortiſationsquote durch 


Die General⸗Agentur für Weſſtpreußen. 
dohn Philipp, Danzig. 


Geeignete Vertreter wollen ſich unter Aufgabe von Referenzen bei der General- 
Agentur melden. 


Adam Kaczmarkiewicz 
Färbe Haupt⸗Elabliſſement 


Wegen Bevilion der Königl. 
Gymnaſtalbibliothek 


müſſen ſämmtliche aus derſelben ent⸗ 

nommene Bücher am 24. und 27. April 

oder am 1. Mai, Nachmittags zwiſchen 3 

und 5 Uhr zurückgeliefert werden. Später 

würde koſtenpflichtige Abholung erfolgen. 
Thorn, 22. April 1895 


Königl. Gymnaſtalbibliothelk. 
Grober Ries, I 


Gartenkies und Mauerkies zu haben bei 
H. der, Mocker. 


Fete Sein 


zu verkaufen. 
Dom. Bielawy 
bei Thorn. 


Unsere Kohlensäure-Bierapparate 


— 


alten das Bier 

RE > wochenlang wohl- 
f schmeckend. Die 

von uns fabrieirt. 


erei 


und chemiſche 


fü 
Färberei u. Reinigung 


} 7 Bierapparate Al Sil 2 aus dem 16 
— % zeichn. sich durch 1 
e elegante Aus- Kunst Was bhanstalt von Herren- und Damen⸗Garderobe le bermünzen Jahrhundert 1 frd1.Wohn. m.Schlaftab. 3.0. Tuhmacherfr.10. 
<< tattung u. pract. jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffen, „verkauft als Anhänger an Uhrketten billigſt 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. Oetober zu ver⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 


Louis Joseph, Uhren, Goldwaaren, Brillen, 
Seglerſtraße 29. 


Ein faſt neuer 


photographiſcher Apparat 


Nachdruck verboten. Construction aus. 


Nebenstehender Apparat ohne Kohlen- 
säure-Flasche u. Gestell kostet Mk 48.—. 


Gebr. Franz, Königsberg i./Pr. 


Illustrirte Preiscourants franco u. gratis. 


Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. 
Thorn, Spitzen-, Mull, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 
nur Gerberſtraße 13/15. Wäſcherei. 


Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener | IM 
Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth: | 1%) 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, | (95 
Mädchen für Hotel- Reſtaurant und Privat: | BR 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen | |) 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung | PX 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich] IS] 
oder ſchriftlich. N 

Für Privat » Feftlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


Hutlack, 


ſchwarz, braun, blau und farblos, zum 
auflackiren alter Strohhüte, 
empfehlen 


Anders & Co., 
Breiteſtraße 46. Brückenſtraße 18. 


Standesamt Mocker. 


Vom 18. bis 24. April 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Fuhrmann Ludwig 
Marohn⸗Smolnick. 2. Ein Sohn dem 
Tiſchler Eduard Dahmer. 3. Eine Tochter 
dem Arbeiter Marian Knorr. 4. Ein Sohn 
dem Arbeiter Valentin Rogacki. 5. Eine 
Tochter dem Drehorgelſpieler Ludwig 
Zelaszek. 6. Ein Sohn dem Arbeiter Franz 
Bartoſinski⸗Col. Weißhof. 7. Eine Tochter 
dem Former Wilhelm Sauter. 8. Eine 
Tochter dem Maurer Leon Neukirch. 
9. Eine Tochter dem Bahnarbeiter Carl 
sn. 10. Eine Tochter dem Arbeiter 
Joſeph Maciejewski. 11. Eine Tochter dem 
Eigenthümer Johann Strzelecki. 12. Eine 
Tochter dem Maurer Anaſtaſius Michalski. 
13. Eine Tochter dem Arbeiter Anton 
Wernerowski. ; 

b. als geftorben : 

1. Boleslaw Bartoſinski, 2 T. 2. Martha 
Rutkowski, 3 M. 3. Maximilian Kuminski, 
22 T. 4. Schuhmacher Paul Skibba, 26 J. 
5. und 6. Todtgeburten. 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maſchiniſt Friedrich Windmüller⸗ 
Wardengowo und Clara Schütz 2. Kutſcher 
Michael Weſolowski und Anna Kruszcezynska. 
3. Schachtmeiſter Stanislaus Kopruszynski 
und die gerichtl. geſchied. Anna Plorkowska, 
geb. Jung⸗Col. Weißhof. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Beſitzerſohn Otto Heiſe⸗Schwarzbruch 
mit Lina Poetſch. 2. Berittener Gendarm 
Franz Klinkuſch⸗Ottlotſchin mit Marianna 
Czajkowska. 


8 größere Kiſten 
ſtehen zum Verkauf in der Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenſtraße 34. 


Klavierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ gm * SS N RSESSEI STE | Für Amat ift billi Ser 0 

unterricht b. H Kadatz Wwe. Mauerftr. 37, I. 1 g ug = f Offerten an die Erpeditſon dieses Blattes es 0 1 e be DC HE =; 
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Hauptvermittlungs Bureau a eizende, sind a Tüchti 0 Torkäuferin von ſofort 3 1 Au zu er 

Bor a ae u erg ers S 5 | M I Culmerſtr. 26 15 ri 
„Thorn, Heiligegeiſtſtraſße 5, 2 und für meinen Leinen- und Wäſche⸗Bazar Tr - 
np Wirhidaftsbeante, enn, Ober. || bebt e sum ffortigen Sinti Möblirtes Zimmer 

Kane Heller, Bartier, Seller, add, Fele © 2 8 ee J J. Klar. zu vermietyen Brükenffr. 14, 1 Tep. 

Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 194 , sic | — — — 7 1 
utſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, ; 8 25 Für mein Tapifferie und Kurz wei m bl. 5 E 

f bei Bedarf 0 waaren⸗Geſchäft ſuche ich nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 

S 


ein Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familie. 


0 A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


Eine tlchtige Köchin 


wird per fofort geiucht. Offerten mit 
J Gehaltsanſprüchen unter T. V. 88 an die 
H | Oftdeutiche Zeitung. 
ON unge Mädchen, welche das Wäſche 
nähen erlernen wollen, können ſich 
melden Bacheſtr. 12, parterre. 


— 2 
n Lehrmädchen & 
können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Kreite- und Schillerſtraßen-Ecke. 


Tüchtige Schneiderinnen 


verlangen ſofort 
17 Alter Markt. Geschw. Bayer. 


Suche Schülerinnen, 


auch ſolche, die ein ganzes Jahr unentgeltlich 
lernen wollen. 


J. Afeltowska, Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtraßße 16. 


Eine tüchtige Aufwartefran 


kann ſofort eintreten unkerſtraße 3. 
j j äckerei nimmt 

Kinen Lehrling &'Streierenieevverninnsn.3. 
Ein Sehrling "TE 


kann ſofort eintreten bet 
A. Wohlfeil, Säkermfr. Schuhmacherſtr. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Klempuermſtr. 


Sonnenschirme! 


Sonnenschirme, 
größte Auswahl, BE 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


derselben 


zu vermiethen Gerechteſtraße 13. 


e i | 
E Zinmer a te vom Turwpag lu 96 


miethen Haus Nr. 18 früher Marcus Lewin. 
2 möbl. Zimmer mit Penſion ſofort zu 
vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


Ein gut möblirtes Zimmer vom 1. Mal 


zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. n. vorn. 


1 freundl. möbl. Zimmer, event. mit 
Klavier, von ſofort billig zu vermiethen; 
zu erfragen Coppernikusſtraße 35, I. 


1 möbl. Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet vom 
1. Mai zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 11. 


gie Logis nebſt Berditi ung 


Mauerſtr. 22, 3 Tryp. l. 


Logis zu haben Bacheſtraße 16, 
Lagerraum 


im Lagerhaus an der Uferbahn 
zu vermiethen. 


Kuntze & Kittler. 
1 Corſetts!! 


in den neneften Facons, 


zur Anfertigung 


bestens die 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Ztg. 


Brückenstrasse 34, parterre. 


ehmiede, E. Wagenfabril, 


lacobs- Vorstadt. THOR N, Jacobs - Vorstadt. 
Empfehle meine ſauber gearbeiteten 5 


a gen. 


BEE Reparaturen jeder Art werden fauber, ſchnell und billig ausgeführt. 
Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- 
statute und Polizei- Vererdnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. Thober, Sauunternehmer, 
Araberſtraße 3, Eingang auch Baukſtraße 2. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


S. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 7¼ Uhr. 


Lommer Zahrplan 
vom 1. Mai 1895 ab. 


Maurer- und Zimmerarbeiten 


jeder Art 
führt ſchnell und bei mäßigen Preiſen aus 


F. Ciechanowski, Baugewerksmeiſter, 
Breitestrasse 4. 


Bad Reiner z 


in Preussisch - Schlesien, klimatisher, waldreicher Höhen-Kurort 
—Seehöhe 568 Meter—besitztdreikohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder 
undeine vorzügliche Molken-undMilchkuranstalt. Namentlich 
angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
und Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 8 Bade-Aerzte. N 4 
Saisoneröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers- |desgl. marinirte u. Näucherheringe 

Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dftdeutihe Zeitung“, Verleger: M Schirmer in Thorn 


5 dun 

1 Alexandrow 2 996 441 1023 XL, 
77 ofen 609 1001 144 685 1087 NJ 
Culmſee(Stbh.) 82s 1125 50 IC N 
J Bromberg 626 1051 520 1217 1255 | 
Inſterburg(Stbh.) 619 1121 Has 1016 ff 
A Sniterbg.(Stb.)703 1055201 708 110 I 


A\ Bromberg 522 718 1151 543 70 


N Culmfee (Stbh.) 639 1045 210 587 /P 
A\ Pojen 651 1152 381 706 1103 A 
A Alerandromo 109 636 1154 737 GP 


000 — - AR 6 


N 


= Hochfeine 
Holländiſche Salzheringe, 


Die Zeiten von 690 Abends bis 559 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterftrichen. 


Hierzu eine Lotterie⸗Beilage. 


A. Nehring. Gerechteſtraße 1. 


2 möbl. Zimmer u. Burſchengelaß v. I. Mai H 


zu den billigſten Preiſen mg 


